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Schulprogramm der GS Bültenweg Braunschweig

I. Leitbild 

„Die Menschen stärken, die Sachen klären“ (H. v. Hentig)

II. Leitsätze

· Die GS Bültenweg ist eine Schule der Vielfalt und der Gemeinsamkeit. Sie soll Arbeits-, Lebens- und Erfahrungsraum sein für alle Kinder und ihre Erwachsenen.

· Kinder erfahren ihre Schule als Ort der Sicherheit und des Vertrauens, so entwickeln sie Selbstsicherheit und Selbstvertrauen.

· Alle Kinder und Erwachsene zeigen in ihrem Umgang miteinander Achtung und Wertschätzung.

· Kinder lernen miteinander und voneinander. Sie lernen zunehmend selbstständig, mit- und eigenverantwortlich zu arbeiten. Jedes Kind braucht Anregungen, Hilfen und Herausforderungen, um erfolgreich zu lernen. Es hat das Recht, Fehler zu machen und eigene Lernwege auszuprobieren: „Schwächen schwächen und Stärken stärken“
· Kinder erfahren in der Gruppe Geborgenheit und Grenzen. Sie pflegen Freundschaften und üben, freundlich miteinander umzugehen. Sie lernen, Konflikte gewaltfrei zu lösen.

· Lehrer, Eltern und pädagogische Mitarbeiter übernehmen gemeinsam die Verantwortung dafür, dass das Lernen und Zusammenleben in der Schule gelingt. Kinder haben Mitspracherechte. Sie wachsen hinein in die Verantwortung für sich selbst und für ihre Mitschüler. Alle Kinder und Erwachsenen gehen achtsam um mit Materialien und mit der Schuleinrichtung und bemühen sich um umweltbewusstes Verhalten.

· Die Lehrkräfte arbeiten zusammen. Wichtige erzieherische und fachliche Aufgaben werden abgesprochen. Die Lehrkräfte nutzen Fortbildungsangebote in ihren Fächern, sie erweitern ihre Methodenkompetenz und den Umgang mit neuen Technologien.

III. Schulprofil

a) Beschreibung der Schulsituation 

Die Grundschule Bültenweg Braunschweig ist eine in allen Jahrgängen 1 bis 4 zweizügige Verlässliche Grundschule in der Braunschweiger Innenstadt (hier: Universitätsviertel). Sie befindet sich in einem der beiden Flügel eines 134-jährigen Schulgebäudes (vgl. Chronik Schul-ABC/ Homepage). Zudem sind die 5. und 6. Klassen des Gymnasiums Neue Oberschule hier untergebracht. Einige Räume werden von beiden Schulen gemeinsam genutzt, so z.B. der Computerraum (vgl. Medienkonzept). Möglichkeiten der Kooperation bieten sich durch die räumliche Verbundenheit an. (vgl. Beschreibung Zusammenarbeit GS- Gymnasium)  Zum Schulgelände gehören neben dem kastanienbewachsenen (vgl. Schullogo) und mit Spielgeräten und Bänken ausgestatteten Schulhof und dem kleinen Schulgarten mit emporenartiger Sitzgelegenheit, Sandkasten, Boulderwand und Niedrigseilgartenvorrichtung die Turnhalle, die auch außerschulisch von Vereinen genutzt wird, eine kleine Schulküche sowie die Wohnung des ehemaligen Hausmeisterehepaares.

Das Profil der Innenstadtschule spiegelt eine kleine persönliche und verlässliche Grundschule, an der jeder jeden kennt. Freundliches Miteinander und hilfsbereites Füreinander stehen an erster Stelle. Die Zusammenarbeit mit den Grundschulen unseres Kooperationsverbundes, den Förderschulen, Universität, dem Kinder- und Jugendzentrum B58 (vgl. Betreuungskonzept), Kindertagesstätten u.a. außerschulischen Institutionen, die Auszeichnung als sportfreundliche Schule sowie die Teilnahme im Kooperationsverbund „Besondere Begabungen“ und an verschiedenen Wettbewerben und nicht zuletzt die fortwährende Implementierung der inklusiven Arbeit seit 2013 (vgl. Förderkonzept) ermöglichen uns nach unserem Leitbild „Die Menschen stärken, die Sachen klären“ (H.v.Hentig), jedes Kind individuell zu fördern und zu fordern. 
Das Schulprogramm wurde jüngst in der Folge der schulinternen Evaluation 2014 überarbeitet. Zu den Schwerpunkten zählt nicht nur die konsequente Umsetzung und Weiterentwicklung vorhandener Konzepte und deren Evaluation oder die Aufrechterhaltung qualitativ hochwertiger Unterrichtsarbeit, sondern auch die Entwicklung von Konzepten, die aus dem Schulleben erwachsen (vgl. Konzept zur Klasseneinteilung, Konzept zur Einführung neuer KollegInnen) sowie zunehmend die Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen wie Museen, Theater, Kindergarten, Hort und Polizei im Rahmen der Mobilität (vgl. Konzept zur Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen, Betreuungskonzept) sowie der gewalt- und konfliktpräventiven Arbeit (vgl. Konzept zur Gewaltprävention – Soziales Lernen).  
b) Beschreibung der Schülerinnen und Schüler und der Elternschaft

Im Schuljahr 2015/ 16 werden an der GS Bültenweg ca. 150 Schülerinnen und Schüler unterrichtet. Die soziale Herkunft der Schülerklientel reicht vom akademischen bis hin zum Harz- IV-empfangenden Elternhaus. Somit implizieren die soziokulturellen Voraussetzungen des Einzugsbereichs der GS Bültenweg mitunter innerfamiliäre und soziale Schwierigkeiten, die eine hohe Integrationsarbeit erfordern und intensive Zusammenarbeit der Kolleginnen mit den Eltern und Mitarbeitern der zuständigen Ämter (Jugend, Familie, Soziales, Gesundheit).

Viele Familien bestehen aus einem allein erziehenden Elternteil. Etwa 25 % der Kinder sind nichtdeutscher Herkunft (hauptsächlich türkisch, bosnisch, albanisch, vietnamesisch, arabische Länder). Somit erklärt sich auch die an der Schule vorfindbare Sprachenvielfalt. Viele Familien leben in erster oder zweiter Generation in der Bundesrepublik. Es gibt Familien, in denen ein Mitglied aus beruflichen Gründen für ein oder mehrere Jahre an der Technischen Universität lehrend oder forschend verpflichtet ist, so dass die Kinder für einen begrenzten Zeitraum unsere universitätsnahe Schule besuchen (vgl. Konzept Sprachförderung – DaZ). 
Die Kinder vermitteln den Eindruck, gerne zur Schule zu gehen. Sie sind kommunikativ, bisweilen lebhaft und äußern ihre Meinungen. Viele gesellschafts-, aber auch schulpolitisch begründete Aspekte stellen zuweilen eine Herausforderung dar, wenn punktuell individuelle Schülerbesonderheiten (vgl. Förderkonzept/ Inklusion) zu kompensieren sind und außerordentlich intensive pädagogische Arbeit zu leisten ist. Sie zeigen sich aufgeschlossen den Unterrichtsinhalten gegenüber, greifen Methoden auf und setzen sie um (vgl. Methodenkonzept) und nehmen Angebote, die außerhalb des Regelunterrichts liegen, gerne an. Die größeren SchülerInnen üben Verantwortung für die Kleinsten aus, indem sie die Patenschaft für sie übernehmen. Die Schulordnung wird akzeptiert und gelebt, ebenso die Klassenregeln. Die Kinder an unserer Schule können als insgesamt als dynamisch-harmonische Schülergemeinschaft beschrieben werden, in der jeder (fast) jeden kennt. 

Insgesamt zeigen sich die Eltern vielfach interessiert am Schulleben, setzen Impulse z.B. durch ihren Einsatz als Lesemütter, bieten Hilfe bei Sportveranstaltungen, Schulausflügen, Bastel-, Backaktionen uvm. an. Eine kleine Gruppe von Müttern unterstützt den Büchereibetrieb. Die Eltern scheuen nicht den Weg in die Schule, suchen das Gespräch mit den Kolleginnen und engagieren sich in Schulgremien wie Schulvorstand, Gesamt- oder Fachkonferenzen. 

c) Beschreibung des Kollegiums 

Das Lehrerkollegium der GS Bültenweg besteht derzeit aus 12 Lehrkräften inklusive zweier abgeordneter Förderschullehrerinnen und Schulleiterin. Eine weitere Kollegin befindet sich in Elternzeit. Darüber hinaus ist der Schule eine Lehreranwärterin zugeordnet. Die Lehrbefähigungen der einzelnen Kolleginnen erlauben durch entsprechende Fächerkombinationen eine an den Wünschen der Kolleginnen orientierte Stundenverteilung. Es herrscht eine kommunikative Atmosphäre, die geprägt ist durch Offenheit, Zugewandtheit, Anteilnahme, Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft, Unterstützung, Bestärkung, konstruktiver Kritik und Wertschätzung. Neben regelmäßig stattfindenden nachmittäglichen Dienstbesprechungen findet wöchentlich eine Kurz- Dienstbesprechung in einer festgelegten großen Pause statt. Die Aufsicht wird dann in einem rotierenden Verfahren geführt. (vgl. Aufsichtsplan, Geschäftsverteilungsplan/ Organigramm, Fortbildungskonzept)

d) Beschreibung der pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Zwei pädagogische Mitarbeiterinnen übernehmen die unterrichtsergänzenden Angebote im Rahmen des Vertretungskonzeptes, vier die Betreuung für die 1. und 2. Klassen (vgl. Vertretungs- und Betreuungskonzept).

e) Beschreibung der städtischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Das Sekretariat ist 11 Stunden pro Woche von einer Schulsekretärin besetzt. Des weiteren sind der ausschließlich für das Schulgebäude Bültenweg zuständige Schulhausmeister und zwei Reinigungskräfte, an der Schule beschäftigt. Derzeit sind daneben zwei vom FB Jugend und Soziales berufene Schulbegleiterinnen für zwei Kinder eingesetzt. 
f) Beschreibung von Kooperationen/ Mitgliedschaft in Kooperationsverbünden

Die GS Bültenweg kooperiert mit dem Kinder- und Jugendkulturzentrum B58 (vgl. Betreuungskonzept) sowie mit den Kindertagesstätten im Schulbezirk (vgl. Beschreibung der Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen). Daneben arbeitet die Schule mit dem Förderzentrum der Astrid-Lindgren-Schule zusammen (vgl. RK-/ Integrationskonzept/ Inklusion), mit der Neuen Oberschule (vgl. Beschreibung Zusammenarbeit mit dem Gymnasium) sowie 9 weiteren Grundschulen (vgl. Beschreibung Kooperation Nord-Ost) und dem Studienseminar Braunschweig. Auch ist die GS Bültenweg Mitglied des Kooperationsverbundes „Besondere Begabungen“ (vgl. Begabtenkonzept) und kooperiert mit dem Hockeyverein BTHC (vgl. Bewegungskonzept/ „Sportfreundliche Schule“). Seit Herbst 2013 wird die GS Bültenweg von der Bürgerstiftung Braunschweig im Bereich „Auf dem Weg zum Buch“ gefördert. 
Die GS Bültenweg nutzt regelmäßig die Kultur- und Bildungsangebote der Stadt Braunschweig und der TU Braunschweig (vgl. ebd.). Schwerpunkte sind dabei die Leseförderung (Büchereibesuche, Jugendbuchwoche),die naturwissenschaftliche Bildung (Botanischer Garten, Naturhistorisches Museum, SchülerInnen-Labor der TU), die musisch-kulturelle Bildung (Staatstheater, u.a. Museen) und die Betreuung von StudentInnen in den verschiedenen Praktika während der 1. Lehrerausbildungsphase.

IV. Ziele der GS Bültenweg

1. kurzfristig (< 1,5 Jahre)

· Etablierung des seit 2015 eingeführten Energie- und Umwelttages

· Etablierung der Niedrigseilgartennutzung im Bereich des sozialen Lernens (vgl. Pkt. II., 2)

· Neugestaltung der Fassade der Kindervilla 

· Überarbeitung bestehender Konzepte

2. mittelfristig (< 3 Jahre)

· Weiterentwicklung des Schulprogramms und dessen Evaluation 

· 3. Zertifizierung zur „Sportfreundlichen Schule“

· Entwickeln von Konzepten zur Suchtprävention u.a.
· Intensivierung des Gesundheitsmanagements

3. langfristig (> 3 Jahre)
· Sensibilisierung aller an der Schule Beteiligten für umweltbewusstes und ressourcenschonendes Verhalten im Sinne der Energieeinsparung und Abfallreduzierung/~vermeidung 

· Stabilisierung der geringen Wiederholerquote durch Intensivierung der Förder-, Forder- und Integrationsarbeit auf Basis der individuellen Lernentwicklungsdokumentation

· in den Kerncurricula eingebettete, an den individuellen Dispositionen und Interessen der Schülerinnen und Schüler ausgerichtete, planvolle, methodenvielfältige Unterrichtsarbeit durch professionalisierte, wertgeschätzte, motivierte Lehrkräfte
· Sicherung qualitativ hochwertiger schulischer Arbeit

· Gut ausgebildete, motivierte, selbst- und verantwortungsbewusste, sozial kompetente SchülerInnen nach dem 4. Schuljahr entlassen

· Einbindung konstruktiver Elternarbeit in die schulischen Prozesse (  Ressourcen nutzen ( „Es braucht ein ganzes Dorf, um ein Kind zu erziehen“  
· „Bewährtes bewahren, Neues wagen“
V. Maßnahmen zur Erreichung der Ziele

· Beibehaltung aller im Schul- ABC dargestellten, charakteristischen Aspekte 

· Beratung von Schülern, Eltern, KollegInnen (vgl. Beratungskonzept)

· gegenseitige Unterrichtsbesuche/ Hospitationsring (vgl.ebd.)

· Mitarbeitergespräche (vgl. Personalentwicklungs-, Beratungskonzept)

· SchiLf (vgl. Fortbildungskonzept)
· Selbstevaluation mit dem „Lüneburger Fragebogen“, dabei Fragestellungen/ Ziele überprüfen und anpassen 
· Bildung von Arbeitsschwerpunkten im Schulvorstand 

· Übertragung von ausgewählten schulischen Bereichen an „Eltern-Experten“

· Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen und dem Schulträger

· alle Förderkonzepte

· alle bisher vorhandenen weiteren Konzepte

VI. Schulleben „unterm Kastanienbaum“

In unserer kleinen Grundschule sind gemeinsame Veranstaltungen für alle SchülerInnen möglich. Die nachfolgende Aufstellung enthält ausgewählte Höhepunkte im Schulleben der Kinder. 

Zu den traditionellen Veranstaltungen gehören:          

· jahreszeitliche Singkreise und Basteltage       

· Aufführungen der Theater-AG 

· Schnupper- und Spielstunde für Schulanfänger

· Gottesdienst in der St.- Katharinenkirche zur Einschulung 

· Patenschaften für Erstklässler

· Lesungen von Kinderbuchautoren während der Jugendbuchwoche (Klasse 1 bis 4)

· Besuche der Stadtbibliothek

· Besuch der „Grünen Schule“

· Laternenumzüge zum Martinstag

· Projektwochen (z.B. 2014 „Schulfest“, 2015 „Rund ums Buch“) 
· Projekttage, z.B. Fit- und Gesundtag, Energie- und Umwelttag
· Adventsfeiern

· Besuch eines Weihnachtsmärchens

· Besuch des „Braunschweiger Eiszaubers“

· Faschingsveranstaltungen

· Aufenthalt Tagesheimschule Riddagshausen in Klasse 4
· Jugendverkehrsschule für die 3. und 4. Klassen

· Bundesjugendspiele im Schwimmen
· Schulausflüge (z.B. 2015 Zoo Magdeburg,...)

· Schulfeste 
· Besuch des Hochseilgartens in Klasse 4
· Abschiedsfeiern zum Ende der GS-Zeit

Zu weiteren Schulveranstaltungen zählen neben aktuellen Anlässen/ Angeboten:

· Teilnahme an der Hockey-Stadtmeisterschaft 
· Klassenfahrten (Hankensbüttel, Altenhausen...)
· Teilnahme am Braunschweiger Nachtlauf
· Teilnahme am Schulstadtputztag
· Teilnahme an „Klasse – wir singen!“
Zum guten Schluss:

Kinder lernen ihr Leben

Ein Kind, ständig benörgelt und bekrittelt 

                es lernt, andere zu verachten.

Ein Kind, ständig der Böswilligkeit verdächtigt 

                es lernt, gegen andere zu kämpfen.

Ein Kind, ständig lächerlich gemacht und bloßgestellt 

                es lernt, sich nichts zuzutrauen.

Ein Kind, ständig in seinen Gefühlen beschämt 

                es lernt, sich schuldig zu fühlen.

Ein Kind, auch mit seinen Unarten ertragen 

                es lernt, geduldig zu sein.

Ein Kind, ermutigt zum Wagnis

                es lernt zu vertrauen.

Ein Kind, für seinen Einsatz gelobt

                es lernt, den anderen zu schätzen.

Ein Kind, fair als Partner behandelt 

               es lernt, gerecht zu sein.

Ein Kind, beschützt in der Verlässlichkeit seiner Welt

               es lernt den Glauben an das Gute.

Ein Kind, angenommen in gegenseitiger Anerkennung

               es lernt, sich für wertvoll zu halten.

Ein Kind, geborgen in Freundlichkeit und Zuwendung

               es lernt, die Liebe in der Welt zu entdecken.                             Dorothy Law Nolte

